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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr F. TRIPPI
Direktor des Park Hotel u. Weisses Kreuz

In Pontresina

am 24. August nach langer Krankheit
in seinem (57. Lebensjahre gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Zenlralvorstandes :

Der Zentralpräsident:
Anton Bon.

Die wichtigsten Vorschriften
betreffend

Erlangung der Erlaubnis zur Einreise

in die Schweiz.

f SéparaInbdriicke (deutsch oder französisch,
evenluell auch englisch), als Beilage zu Pro-
spek Isendungen dienlich, können hei der
Expedition der «Schweizer Hotel-Revue» zum
Preise von Kr. 3.50 für 100 Sliiek lind Fr. 2.—
für f)0 Sliiek bezogen werden.

Separatabdrücke
des Gesamtarbeitsvertrags für das

schweizerische Gastwirtschafts¬

gewerbe
sind, gegen Einsendung von 20 Cts. in
Briefmarken bei der Bestellung, erhältlich bei der

Expedition der Schweizer Hotel-Revue.

Fachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins in Cour-Lausanne.

Gegründet 1892.

Eröffnung der Kurse.
a) Allgemeiner Hotelfachkurs mit 8 monatiger

Dauer, für interne Zöglinge, Eröffnung am
16. September.

I>) Kochschulkurs mil 4 monatiger Dauer, für
männliche und weibliche Teilnehmer,
Eröffnung am 16. September;

c) Höherer Fachkurs mit 6 monatiger Dauer,
für Damen und Herren, Eröffnung am
16. Oktober.
Auskünfte und Lehrpläne durch die

Direktion der
Hotelfaehsehule in Cour-Lausanne.

Soziale Gegenwartsfragen.
(Fortsetzung.)

Zu den eigentlichen sozialen
Gegenwartsfragen übergehend, handelt es sieh in
erster Linie darum, zu den verschiedenen
Gesetzen und Gesetzesentwürfen, welche dem
Volke oder der Bundesversammlung unterbreitet

werden müssen. Stellung zu nehmen.

IL
Bnndesgesetz

betr. die Ordnung des Arbeitsverhältnisses.
Um die Quintessenz dieses Gesetzes her-

vorzuhehen, zitiere ich folgende Stelle aus der
iHiiulesrätlichen Botschaft, welche den betreffenden

Gesetzesentwurf hegleitete (Schweiz,
fhindeshlatt Nr. 15 vom 16. April 1919. -S.-2V:

«Diese Gewerkschaften bilden eine
Geschlossenheit, die nalurgemäss die
Unternehmer ihrerseits zur Organisation veranlasste.

So sehen wir denn, wo Organisationen
bestehen. Macht gegen Macht, die sich im
Kampfe misst; Streiks und Aussperrungen
sind dessen Mittel, lind die Slatistik
verkündet die Häufigkeil. Sie lehrt aber auch:
wo durch Arbeiterorganisationen berechtigte

Forderungen durchgesetzt werden, ist
die Wahrscheinlichkeit vorhanden, dass in
ähnlichen, nicht organisierten Betrieben
abhülfebedürftige Zustände herrschen. Dabei

ist daran zu erinnern, dass in der Schweiz
nur rund ein Fünftel der gesamten Lohn-
arbeilerschafl den Organisationen angehört
und dass von den unselbständig erwerbenden

Frauen nur ein geringer Bruchteil sich
zusammengeschlossen hat. Die Geschichte
der Streiks zeigt ferner, dass oft Begehren
gestellt werden, die über das, was als
berechtigt und erreichbar betrachtet werden
muss, hinausgehen und infolgedessen durch
die Heftigkeit von Angriff und Verteidigung
zu schweren wirtschaftlichen Schädigungen
und oft zur Störung der öffentlichen Ruhe
führen. Aus diesen Talsachen ergibt sich
das Recht des Staates, die Freiheit des
Vertrages für das Arbeilerrecht zu beschränken
und seine Pflicht, eine gesetzliche Ordnung
zu schaffen, die gleicherweise geeignet ist,
seine wirtschaftlich schwachen Glieder zu
schützen und die Geltendmachung von
Ansprüchen in geordnete Bahnen zu lenken.»

Der Staat verfolgt somit durch dieses
Gesetz das Ziel, eine vermittelnde Stellung
zwischen den sieh immer häufiger feindlich
gegenüberstehenden Lagern der Arbeitgeber
und der Arbeiter einzunehmen lind allfälligen
Konflikten, die auszubrechen drohen, so weit
als möglich hindernd und lösend entgegenzutreten.

Wir haben es also mit einem Bruche
des bisher herrschenden Prinzips der Nicht-
inlervcntion der Behörden in die Arbeitsverhältnisse

der Privatinduslrie zu tun.
Da m u.ss man sich in erster Linie fragen,

ob der Eingriff des Staates, der den Beginn
einer Umwälzung des ganzen Wirtschaftslebens

darstellt, sich überhaupt rechtfertigen
lässt. Die bereits eingeführten sozialen
Massnahmen: Regelung der Arbeitszeit, der
Beschäftigung von Frauen und Kindern,
Vorschriften fabrik- und gewerbepolizeilicher
Nalur, Hessen sich im Hinblick auf die körperlichen

und hygienischen Anforderungen
verleidigen. Sie sollten zur Genesung und, soweit
als möglich, zur Gesunderhaltung des ganzen
Volkes beitragen. Die inneren Verhältnisse
zwischen Arbeitgebern und Personal wurden
dadurch nicht berührt. Der Arbeitgeber setzte
den Lohn und Gehalt seiner Arbeiter
entweder nach freiem Ermessen oder in Ueber-
cinstimmung mit seinen Berufsgenossen fest
und der Arbeiter nahm ihn an oder er lehnte
ihn ah, suchte eine andere, besserbezahlte Stelle
oder versuchte, sich seinerseits mit seinen
Kollegen in Verbindung stezend, durch
gemeinsame Arbeitsniederlegung den Arbeitgeber

zur Bezahlung eines höheren Lohnes
oder zur Verkürzung der Arbeitszeit ele. zu
zwingen. Durch das vorliegende Gesetz soll
der Bundesrat das Recht haben, vermittelst
Aufstellung von Gesamtarbeitsverträgen, die
auch auf solche Berufsgenossen, welche keiner
Berufsorganisation angehören, ausgedehnt
werden können, oder vermittelst nicht weg-
bedingbaren Normalarbeitsverträgen dieLöhne
festzusetzen, die übrigen Arbeitsbedingungen
zu ordnen etc. Gesetzliche Bestimmungen des

Obligationenrechles über den Arbeitsvertrag
können nach dem Ermessen der Lohnstellen
und des Bundesrates missachtet und
beiseitegeschoben werden. Die Privatindustrie kann
durch die Behörde in der Ausübung ihres
Rechtes der freien Festsetzung der
Arbeitsverhältnisse gehindert werden.

Es müssen wirklieh wichtige Gründe
zugunsten dieser Neuregelung sprechen, damit
sie von einer der beteiligten Hauptparteien
als gerechtfertigt anerkannt werden können.

Die Botschaft weist in der Tat darauf hin,
dass «es sieh um das Herantreten an eine
soziale Frage handeil, deren Lösung nicht
zuletzt der Festigung des gesellschaftliehen
Friedens dienen soll lind deshalb gewiss auch
von den einsichtigen Arbeitgebern nur be-
grüsst zu werden verdient.»

Das ist nun die Grundbedingung, unter
der allein Industrie und Gewerbe die gesetzliche

Regelung des Arbeitsverhältnisses
annehmen können. Sollte das Gesetz wirklich
zum Frieden und zu einer vertrauensvollen

Annäherung der Arbeitnehmer an die Arbeitgeber

führen, so dass ein erspriessliches Ar-
heilen wieder möglich wird, so hat es seinen
Dienst vollauf getan. In diesem Falle ziehen
beide Teile ihren Vorteil und die schweizerische

Volkswirtschaft unermesslichen Gewinn
aus (lieser Regelung. Die Gewerbetreibenden
und Industriellen verlangen nichts anderes,
als in Ruhe produzieren und verkaufen zu
können. Wie viel mehr würde in dieser
Hinsicht erreicht, wenn alle Arbeit und alle
Aufwände, welche auf die Fernhallung oder die
Lösung aller Konflikte zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer verwendet werden, fruchtbar

gemacht werden könnte, wenn die Arbeiter
mit dem festen Willen, unbeirrt durch alle
Lockungen von Seiten von Leuten, denen nur
an der Ausbeutung des Notstandes der Masse
zugunsten ihres politischen Ehrgeizes gelegen
ist, mit ihrer Kraft zum Aushau unseres
Volksreichtums beizutragen, ihre kurze Arbeitszeil

voll ausnützen würden! Wenn auf dieser
Basis das gegenseitige Zutrauen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wieder
hergestellt werden könnte, so dürften wir der
Zukunft unseres Volkes und unserer
Wirtschaft fast blindlings vertrauen; denn wo
vereinte Kräfte am Werke sind und jede ihre
Ehre einsetzt, ihr bestes zu tun, da ist nichts
unmöglich.

Es ist zu hoffen, dass gerade die
Erfahrungen des letzten Streikes in Basel und
Zürich vielen Arbeitern über die von den
Führern verfolgte Politik die Augen geöffnet
haben und dass sie endlich einsehen, wohin
sie der Weg führt, auf dem sie von Konflikt
zu Konflikt, ohne Grund, nur aus Freude am
Zerstören getrieben werden.

Sollte diese Hoffnung sich nicht erwahren,
so wäre es freilich ein unnützes und geradezu
frivoles Spiel von seilen der Arbeitgeber, dazu
die Hand zu bieten, dass ihnen die Hanl über
die Ohren gezogen wird.

Ich gehe nun von der Voraussetzung aus,
dass es den Vertretern der Arbeiterschaft in
den vorberatenden Kommissionen und im
Nationalrate darum zu tun war, aus allen
Kräften zur. friedlichen Regelung der
gegenseitigen Verhältnisse beizutragen. Es ist
indessen noch hervorzuheben, dass im Nationalrate

bei der Diskussion dieses Gesetzesentwurfes

von sozialdemokratischer Seite nur die
Herren Eugster-Züst und Greulich das Wort
ergriffen und die Vorlage empfohlen haben,
während die übrigen Vertreter sich in ein
unheimliches Stillschweigen hüllten, das man
wohl so auffassen kann, als wollten diese
Herren mit dem Gesetze nichts zu tun haben,
um sich ihren Wählern gegenüber keineswegs
die Hände zu binden.

Es handelt sich noch darum, bevor wir auf
die Gesetzesbestimmungen eintreten, eine
wichtige Frage zu berühren. Der Entwurf
war den Räten in Form eines dringlichen
Bundesbeschlusses zugegangen. Dadurch
sollte dessen Unterstellung unter das Referendum

umgangen werden. Dazu bemerkte die
Botschaft:

«Der Entwurf enthält allerdings, neben
organisatorischen Bestimmungen auch solche
materiell-rechtlicher Natur, die folglich an
sich normalerweise die Ordnung durch ein
Bundesgestz verlangen würden. Allein die
Form eines Bundesbeschlusses mit Dring-
lichkeitsklausel erscheint begründet, einmal
durch die in der Kommission auch von
Vertretern der Arbeitgeber betonte Notwendigkeit,

gerade in der gegenwärtigen Zeit der
allgemeinen Teuerung die Lohnverhältnisse
in der Heimarbeit mit möglichster Beschleunigung

zu ordnen und sodann durch den
berechtigten Wunsch der Arbeiterschaft,
dass die Erforschung der wirtschaftlichen
Wirkungen des Krieges auf das Arbeitsverhältnis

innert kürzester Zeit an die Hand
genommen werde.»

Zu einer Regelung, die dem Volksentscheid
entzogen worden wäre, haben die eidgenössischen

Räte ihre Zustimmung nicht gegeben.
Und das ist gut. Bestimmungen, die derart
wie der Entwurf des Bundesrates, vom
feststehenden Rechte abweichen und die eine
Umwälzung der herrsehenden Wirtschaft
anbahnen, dürfen nicht von den Räten erledigt
werden, ohne dass dazu das Volk sein Wort zu
sagen hat. Die allgemeine Diskussion, welche
einsetzen wird, falls das Referendum zustande
kommt, d. h. falls 30,000 Schweizerbürger bis
am 30. September durch ihre Unterschrift die
Vorlegung des Gesetzes zu einer Volksabstimmung

verlangen, wird dazu beitragen, dem
Volke die Annahme des Gesetzes hegreif¬

lich zu machen; andererseits werden dann
auch die Sozialdemokraten klar dazu Stellung
nehmen und sich auf den Inhalt der
Bestimmungen festlegen müssen.

Das Gesetz betreffend die Regelung des
Arbeitsverhältnisses sieht für den Staat zwei
verschiedene Tätigkeitskreise vor:

1. Die Erforschung der Arbeitsverhältnisse
in Heimarbeit, Industrie, Gewerbe und Handel.

Mit dieser Aufgabe wird das eidgenössische

Arbeitsamt betraut. Es erforscht die
Arbeitsverhältnisse und andere Bedingungen
des Arbeitsmarktes sowie der Lebensunterhalls-
und der Wohn- und Wanderungàverhâltnisse
der Arbeiter; es bereitet die Reformen der
Arbeitsverhältnisse sowie der Lebensverhältnisse

der Arbeiter vor; es erledigt die
Beschwerden über Nichteinhaltung der
festgesetzten Arbeitsverhältnisse. Ferner ist das
Arbeitsami mit der Ausführung der
Entscheide der Lohnkommission, der Aufsicht
über die Tätigkeit der Lohnausschüsse, der
Begutachtung von Anträgen der Lohnstellen
und der Antragstellung an den Bundesrat
betreffend Verbindlicherklärung von
Gesamtarbeitsverträgen betraut. Es nimmt endlich
Begehren entgegen, welche dahingehen, der
Bundesrai möge Gesamtarbeitsverträge für
alle Angehörigen einer Erwerbsgruppe
verbindlich erklären, auch für diejenigen, die
keinem Berufsverbande angehören, oder er
möge Normalarbeitsverträge aufstellen, die
gültig nicht wegbedungen werden können,
wenn für diese Erwerbsgruppen keine
Lohnausschüsse bestehen. In diesen Punkten stellt
das Gesetz einen Eingriff in die Bestimmungen
des Obligationenrechtes dar. Art. 322 O. R.
setzt fest, dass ein Gesamtarbeitsvertrag nur
zwischen Angehörigen von Berufsverhänden
abgeschlossen werden kann. Was den'Normal-
arbeilsvertrag (Art. 324 O. R.) anbetrifft, so

gilt dessen Inhalt nur als Vertragswille,
sofern keine Abweichungen schriftlich vereinbart

werden. Stall dieser Bestimmungen
gelten für die Ordnung des Arbeitsverhältnisses

die oben angeführten Grundsätze.
Das Arbeitsamt bildet eine Abteilung des

Volkswirtschaftsdepartements. Sein Personal
besteht aus einem Direktor und aus den weiter
notwendigen Beamten.

2. Die Regelung der Lohnverhällnisse.
Hiezu werden die eidgenössischen Lohnstellen
eingesetzt. Sie bestehen aus der eidgenössischen

Lohnkommission und den eidgenössischen

Lohnausschüssen. Ihre Tätigkeit
besteht in erster Linie in der Festsetzung der
im Gesetze vorgesehenen Löhne. Den
Lohnstellen liegt ob, dem Bundesrat den Antrag
auf Festsetzung von Gesamtarbeitsverträgen
oder Normalarbeitsverträgen zu stellen.

Die eidgenössischen LohnaussehUsse
bestehen aus einem neutralen Ohmann und je
mindestens drei Vertetern der Betriebsinhaber
und der Arbeiter und ebensovielen Stellvertretern.

Sie werden vom Bundesrat für die
einzelnen Erwerbsgruppen und gegebenenfalls

für einzelne Gegenden oder Landesteile
nach Anhörung der Berufsverbände auf den
Vorschlag der Lohnkommission für drei
Jahre bestellt. Ihre Obliegenheiten bestehen
in der erstinstanzlichen Festsetzung von Löhnen

in den Fällen, die ihnen vom Arbeitsamt
überwiesen .worden sind; in der Ausführung
von Aufträgen des Arbeitsamtes aus dessen
Tätigkeitsgebiet; in der Ueberwachung der
Einhaltung der festgesetzten Arbeitsverhältnisse;

in der Begutachtung der ihnen vom
Arbeitsamt unterbreiteten Fragen aus dessen
Tätigkeitsgebiet.

Die eidgenössische Lohnkommission wird
gebildet aus dem Direktor des eidgenössischen
Arbeitsamtes als Vorsitzenden, zwei neutralen
Mitgliedern, je mindestens drei Vertretern der
Betriebsinhaber und der Arbeiter und aus
ebensovielen Stellvertretern. Die Mitglieder
der Lohnkommission werden vom Bundesrat
auf drei Jahre gewählt, und zwar die Vertreter
der Betriebsinhaber und der Arbeiter sowie
deren Stellvertreter nach Anhörung der
beteiligten Berlifsverbände.

Die Lohnkommission erledigt die Lohn-
festsetzungen der Lohnausschüsse, gegen
welche Beschwerde geführt worden ist; sie
hat Anträge an den Bundesrat betreffend
Festsetzung von Gesamtarbeitsverträgen und
Normalarbeitsverträgen zu stellen und dem
Arbeitsamte die ihm unterbreiteten Fragen
aus dessen Tätigkeitsgebiet zu begutachten.

Die Befugnis der Lohnstellen zur
Festsetzung von Löhnen ist beschränkt auf die
Festsetzung von Mindestlöhnen in der Heim-



arbeit. Ebenso können sie nur für die Heimarbeit

Antrag auf Festsetzung von
Gesamtarbeitsverträgen und Normalarbeitsverträgen
stellen. Die Bundesversammlung kann jedoch
den Lohnstellen die Festsetzung nicht nur von
Mindestlöhnen, sondern von Löhnen überhaupt
übertragen. Ebenso kann sie den Tätigkeitsbereich

dieser Lohnstellen auf einzelne Zweige
oder einzelne wichtige Kategorien von Arbeitern
der Industrie, der Gewerbe und des Handels
ausdehnen, wenn eine Organisation der Arbeitgeber

und der Arbeiter nicht vorhanden ist
oder zur befriedigenden Ordnung des
Arbeitsverhältnisses durch die Beteiligten selbst nicht
ausreicht. In solchen Fällen hat der Bundesrat

das Recht der Berichterstattung nach
Anhörung der Berufsverbände.

Diese Bestimmungen waren im Entwürfe
des Bundesrates viel weiter gefasst. Die
Befugnis der Lohnstellen sollte nur vorläufig
auf die Festsetzung von Mindestlöhnen in der
Heimarbeit beschränkt sein. Die Botschaft
bemerkte dazu: «Es soll eine Ausdehnung der
staatlichen Einmischung von der Heimarbeit
auf Industrie, Gewerbe und Handel nur
erfolgen können, wo die Organisationen nicht
genügen und dies auch dann nur beim
Vorhandensein eines unverkennbaren Bedürfnisses

und nach Anhörung der beteiligten
Berufsverbände.» Die Räte haben aber dieses

«vorläufig» gestrichen und dadurch den
Behörden die Waffe einer allzu weitgehenden
Intervention entzogen. Ich glaube, man kann
diesen Beschluss nur begriissen. Ferner ist zu
bemerken, dass laut Ehtwurf der Bundesrat
und nicht die Bundesversammlung das Recht
haben sollte, die Kompetenz der LohnsteUen
in dem oben erwähnten Masse auszudehnen.
Hier haben die Räte gute Arbeit getan und
diese Aenderungen werden viel dazu beitragen,
dass das Gesetz beim Volke und bei den
Beteiligten Anklang finden wird.

Um ihre Tätigkeit auszuüben, sind das
Arbeitsamt und die Lohnstellen befugt, alle
Erhebungen zur Feststellung der Tatbestände
zu machen, die Lohnlisten einzusehen, den
Betriebsinhaber und die im Betriebe beschäftigten

Personen vorzuladen und einzuver-
nehmen. Sie können zu diesem Zwecke auch

die kantonalen und kommunalen Behörden
wie öffentliche Arbeitsämter, statistische Aem-
ter, Stellenvermittlungsämter usw. in Anspruch
nehmen.

Für die Festsetzung der Löhne gilt als
Grundsalz, dass ein Unterschied nach dem
Gesehlcchte der Arbeiter nicht gemacht werden

darf. Die Löhne können nach örtlichen
Verhältnissen, nach Erwerbsgruppen und
nach der Eignung der Arbeiter abgestuft
werden.

Die Verfügungen der Lohnausschüsse und
der Lohnkommission werden mehrheitlich
gefällt. Sie müssen, wie diejenigen des
Bundesrates, durch das Arbeitsamt im Bundesblatt

und in den Amtsblättern der Kantone
und Gemeinden, wo die Beteiligten wohnen,
veröffentlicht werden. In jeder Festsetzung
von Arbeitsverhältnissen ist der Beginn ihrer
Wirksamkeit und die Frist -zu bestimmen,
nach deren Ablauf eine Abänderung verlangt
werden kann. Die bisherige Festsetzung bleibt
in Kraft, bis sie durch eine neue ersetzt wird,
unter Vorbehalt erheblicher Veränderungen
der Verhältnisse.

Während des Verfahrens zur Festsetzung
von Arbeitsverhältnissen und während der
Wirkungsdauer rechtskräftiger Verfügungen
und Entscheide besteht für die Beteiligten
absolute Friedenspflicht hinsichtlich der
Verhältnisse, deren Ordnung anbegehrt wird oder
die den Gegenstand der Verfügungen und
Entscheide bilden. Abweichungen von den
festgesetzten Verhältnissen können, falls
nichts Gegenteiliges bestimmt ist, rechtswirksam

nicht vereinbart werden.

Für die Erledigung von Zivilstreitigkeiten
im Zusammenhange mit den durch den
Bundesrat oder die Lohnstellen geordneten
Verhältnissen sind die kantonalen Gerichte zui-
ständig.

Mit Geldbusse von 10 bis 500 Fr. werden
bestraft:

a) wer den auf Festsetzung der Tatbestände
gerichteten Anordnungen des Arbeitsamtes
und der Lohnstellen zuwiderhandelt;

b) wer wegen Nichtbezahlung der festgesetz¬
ten Löhne rechtskräftig verurteilt worden
ist, wenn die Bezahlung in böswilliger
oder mutwilliger Weise verweigert wurde;
wer der durch Beschluss des Bundesrates
vorgenommenen Ordnung anderer Teile
des Arbeitsverhältnisses zuwiderhandelt;

vorgeschriebene Friedenspflichtd) wer die
verletzt.
Das sind in kurzen Zügen die wichtigsten

Punkte des neuen Gesetzes. Im Gastgewerbe
ist bereits ein Gesamtarbeitsvertrag
zustandegekommen, dem zu Beginn dieses Monats
von den interessierten Parteien die Ratifizierung

erteilt wurde.
Der Leser wird sich nun die Frage stellen:

Wie soll ich mich zum Referendum verhalten?
In erster Linie ist dazu zu bemerken, dass,

wer das Referendum ergreift, nur ein ver-
fassnngsgemässes Recht ausübt und dadurch
zum Gesetze selbst noch keine Stellung nimmt.
Er will nur, dass das Volk in letzter Linie zu
entscheiden habe.

Eine andere Frage ist, ob es opportun
sei, dem Volke das Gesetz zur Abstimmung
vorzulegen. Ich verstehe nicht, wie es heute
noch Leute gibt, die behaupten, die Intervention

dés Staates in die Privatverhältnisse
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
rechtfertige sich nicht, weil die öffentliche
Ordnung nicht wirklich bedroht sei. Gerade weil
sie bedroht ist, muss man alle Mittel
anwenden, um wieder zu einer gedeihlichen
Zusammenarbeit zu gelangen. Ich glaube, die
Stellung zum Gesetze muss ein Betriebsinhaber
oder ein nicht direkt interessierter Bürger
davon abhängig machen, wie sich die Arbeiterschaft

seinen Bestimmungen gegenüber
verhält. Wird auf dieser Seite der Entschluss
bemerkbar, bei der Regelung aktiv
mitzuwirken und sich an die festgesetzten
Bestimmungen zu halten, so erfüllt das Gesetz seinen
Zweck, andernfalls ist es im Gegenteil ein
lästiges Uebel. Der Geist, der die wirkliche
Arbeiterschaft beherrscht, wird sich aber bald
zeigen. Daran sich zu halten und von diesen
Indizien sich bestimmen zu lassen, ist meines
Erachtens Bürgerpflicht.

Zur Lage der Hotelerie.

Der « Züricher Post » wird geschrieber
Als im November letzten Jahres die stärkst.'
Militärmacht aller Zeiten innerlich zusanv
menbrach, als Preussen-Deulsehland die Waffen

streckte, glaubten mit der halben Wel;
auch viele Schweizer Hoteliers in ihrem un
verwüstliclien Optimismus an ein sofortiges
rasches Aufblühen des Wirtschaftslebens uiui
des internationalen Verkehrs. Die furchtbaren

Waffenstillslandsbedingungen setzten
diesen Hoffnungen zwar einen starken Dämp.
1er auf, allein gleichwohl meinten viele, nun
seien alle Sorgen und Nöte überwunden, die

Balm frei für einen raschen Aufschwung in

Handel, Industrie und Verkehr. Solch
hübschen Illusionen nnissle nuturgenüiss die
Enttäuschung auf dem Fusse folgen. Zunächst
erlebten wir in unserem Lande eine scharfe
innerpolitische Krise, dann folgten eine starke
Zunahme der Arbeitslosigkeit, weitere
Einschränkungen des Bahnverkehrs, Verschärfung

der allgemeinen Teuerung, die Fleischnot,

Erschwerung der Fremdeneinreise, kurz
die schönen Erwartungen vom November
blieben alle auf der Strecke liegen, konnten
sicli' übrigens nacli der "

"beispiellosen" Sèlb'st-

zerfleischung Europas nicht realisieren.
Nun setzte man in Hotelierkreisen die

Hoffnung auf den Friedensschluss; aber auch
dieses Ereignis scheint, nach allen Anzeichen
zu schliessen, hinsichtlich des Reiseverkehrs
enttäuschen" zu wollen. Die Union unterbindet
den Vergnügungsreiseverkehr nach Europa,
indem sie für den Rest dieses Jahres die
Passvisaerteilung an Touristen untersagt, Frankreich

und Deutschland unterlassen keine
Anstrengung, ihr Publikum im eigenen Lande zu
behalten, und England, das vor dem Kriege
einer unserer besten Kunden war, ist inzwischen

in die Reihe der Fremdenverkehrs-
länder eingetreten und dürfte sich recht balo
als sehr beachtenswerter Konkurrent auf
diesem Gebiete ausweisen. Sodann bedeuten die
wirtschaftlichen Bestimmungen des Friedensvertrages

eine ganz ungeheure Schwächung
des deutschen Volkes und wenn auch das

Liqueur C
Agence générale pour la Suisse JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., LUCERNE.

Glänzende Existenz!
Vornehmes erstklassiges Café in deutscher

Gross-Stadt, Jahresumsatz 600,000 Mk.,
Reingewinn 125,000 Mk., ist für 200,000 Fr. zu
verkaufen. Anzahlung 125,000 Fr.

Offerten von Selbstreflektanten befördert
unter Chiffre G. E. 2525 die Annonc.-Abt.
der Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

I

j Günstige Gelegenheit! J

• Aelterer Schweizer Hotelier, Besitzer eines grossen •
J erstklassigen Hotels (100 Betten) mit ff. holländischen f• Klienten und grossen Parkanlagen, gut situiert, in •• der Nahe des Genfersees, sucht einen •

tüditigen Fadimann j
• der die Selbstführung übernehmen und sich mit Ein- •• läge als Beteiligter interessieren würde. 5
2 Geil. Offerten unter Chiffre G. R. 3537 an £5 die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel- •t Revue, Basel 3. 2

Bahnhof-Restaurant
i »mer- ni wini

zu verpachten
an tüchtigen, kapitalkräftigen Fachmann. Auskunft erteil
auf Anfragen unter Chiffre X. 1. 2519 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

j( Zu kaufen gesucht jj
SS out erhaltenes, elegantes U

jj Rallenmobiliar. ||
PB Offerten unter D. X. 253A an die Annonen-Abt.

JJ der Schweizer Hotel-Bevue, Basel 3. JJaiiiiuimiiuiliiiiHiiiiuiiuni

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

feine dicke

Routiniertem, ledigem

Hotelier
wäre Gelegenheit geboten, sieh

mit Kapital zu beteiligen und

leitende Stellung
einzunehmen. Offerten mit
Altersangabe n. Referenzen unter Ch.
F. S. 2626 an die Ann.-Abt. der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gutsverwaltung

Schloss Hiinigsn
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21 : Konolfingen-Stalden

Tüchtiger, erfahrener 8833

i-lrar
sucht Stelle

in Saison- oder Jahresgescbäft auf
15 Okt. od.später. Sprichtdiedrei
Landessprachen. Offerten an Hans
Brodbeck. Bademeister, Ferme di
Acquarossa (Tessin). (Ji«8uc)

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

SRinerai
acta*.

Wer würde ehrbarer Hausbesitzerin

Nähe Zürichs finanziell
mit Rat u.Tat beistehen?

Offerten unter «JH 3633 Z an
Schweiz. Annoncen A.«G.,
Zürich lt Seidengaase 10. s»aa

•HaHUBBBP

Citronensaft

gezutkert
fünfbis sechsfach

verdünnt
gibfein

Getränk von
feinstemAtoma 52b

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik Heilen A.-G.

Suche geeignete Sielte
für meinen sehr tüchtigen, soliden 2503

Chef de cuisine.
Eintritt ca. 15. September.? — Ed. Haubensab,

Grand Hotel u» Kurhaus Briinig.
f

PROSPEKT N J 34

ist immer noch, der beste Uer*
üieffdifiger für hfeine Auflagen

ROLLEN WIEDER. LIEFERAAR.

RUL. FUFUREFl SÖHNE
ZURICH MÛNsrERHor «

Suisse, 45 ans, cherche place stable, Suisse ou
France. Relations et références tout 1er ordre. Ecrire
G. I. 3528 au Bureau des annonces de la Revue

Suisse des Hôtels, Bâle 2.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

POULETS
und alles Geflügel, sowie Leg*
hfihner. schweizer; Bienen-
honld, Dörrobst liefert
vorteilhaft: A. WALDER. Walch»
wll b. Zugersee. 405 OF 12932Z

Grand Hôtel
à vendre i

(Bord du Lac de Genève)

Etablissement de premier ordre.
Magnifiquement situé, 200 lits,
paiement comptant. Ecrire sous
chiffre H.2I511X. à Publicités
S.A., Genève. (pmiix)Hfeu Hht:
I Passiermaschine

Braisière m. Sauterdeokel

Küchenwäsche.
Offerten mit Preisangabe unter

C. A. 2516 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junges

Ehepaar
z. Zt. in leitender Stelle in
grösserem Hotel-Restaurant wünscht
gelegentlich seine Steile zu
verändern. Suchender war bis
Kriegsausbruch in nur erstkl. Häusern
im Ausland tätig nnd ist gelernter
Koch. — Offerten unter Chiffre
G. N. 2611 erbeten an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue
Basel 2.

National-

Kassa-Rolien
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Je cherche
Direction d'hiver

ou stable en Suisse ou étranger.
' Suisse, 41 ans, capable dirigergrande

entreprise, organisateur, personne
connue dans le monde hôtelier,
actuellement directeur établissement
de prem. ordre, grande clientèle
personnelle, références optimées. Offres

sous chiffre B. R. 2498 au Bureau
des annonces de la Revue Suisse

des Hotels, BAle 2.

Junges Ehepaar sucht
O.F.2655St. auf Frühjahr 1920 bessere 4210

Hotel-Pension
am VierwalJstättor- od. Thuuersee zu pachten. Vorkaufsrecht

erwünscht. Offerten mit genauen Angaben n. Bild unter
O.P. 3614 St. an Orell Füssll-Annoncen, St. Gallen.

Tamis à toiles interchangeables
en aluminium,

Pour les conlltnres et les conserves
employez le tamis système Monnet.
Une visite à la Maison Hubert vous convaincra
du côté pratique à tous les pointB de vue, hygiénique
et pratique. Recommandé par le Service Sanitaire
du Canton de Vaud. Visitez notre exposition chez
le seul concessionnaire pour la Ville de Lausanne:

Maison Hubert, Grand Pont, Lausanne
Articles de méneges et fournesux. Prospectus gratis.

Apéritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
ül 'mou Alleiniger Fabrikant ...oieFabr. seit 1815 g MEYER BASEL •Belt

NEUCHÂTEL
CHÂTENAY

Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or «BERNE I'M 4 » Bonoe : Cuvée réservée



tjgene Interesse die Gegenkontrahenten in
jjcht ferner Zeit veranlassen dürfte, diese

Bestimmungen in einem für Deutschland
ertlichen Sinne zu mildern, so bleibt doch
dessen Kaufkraft derart geschwächt, ging
jeine wirtschaftliche Grundlage zufolge des

Krieges und der Revolution so sehr aus Rand
und Band, dass dadurch unsere schweizerische
Industrie, unser Handel und Verkehr sehr
jlark in Mitleidenschaft gezogen und gleichzeitig

auf mehrere Jahre hinaus auf den
üblichen Fremdenzuzug der Vorkriegszeit aus
unserem nördlichen Nachbarland wohl nicht
mehr gerechnet werden darf. Nun dürfte
allerdings dem Rückgang an Vergnügungsreisenden

und Touristen insofern ein gewisses
Aequivalent gegenüberstehen, als unsere
Hotels mit dem verstärkten Besuch der vielen
Kriegskranken, vielfach seelisch und körperlich

Zusammengebrochenen rechnen können,
die in unsern Bergen, an unsern Heilquellen
Gesundheit und neue Lehenskraft sich holen
werden. Und zwar ist das Bedürfnis zu
solchen Heil- und Verjüngungskuren in allen am
Kriege beteiligten Völkern vorhanden. Unsere
Hotelindustrie braucht daher noch lange nicht
zu verzagen; allein sie wird gleichwohl, wie
alle andern Erwerbszweige, ebenfalls auf eine
tätigere Uebergangsperiode sich einstellen
müssen.

Dass unsere Hotelerie Lebenskraft besitzt
und gesonnen ist, ihr Existenzrecht zu
behaupten, das beweist die in den letzten
Monaten erfolgte straffere Organisation des
Schweizer Hoteliervereins, wie dessen
Bemühungen um das Zustandekommen einer
realen, staatlichen Hilfsaktion und endlich
jlie verschiedenen Gründungen regionaler
Hotelgenossenschaften, von deren Tätigkeit
sich das Gastgewerbe die besten Früchte
versprechen darf. Alle diese Vorgänge und
Bestrebungen dienen in erster Linie der engern
Zusammenfassung der bisher leider zu sehr
zersplitterten eigenen Kräfte, dann dem
Bedürfnis nach kräftigerem Auftreten gegenüber
den Behörden und nicht zuletzt der inneren
Sanierung der Hotelerie. Zu letzerem Gebiete
gehört vor allem die kaufmännisch bessere
Ausnützung der Betriebe. Auch an den Hotels

III

KAFFEE

Küchenchef.
Für meinen KUohenclief, prima Arbeiter, ökonomisch, g

j rahiger, angenehmer Charakter, snolie ich auf 1. Nov. J|

I passende Stelle in erstklassiges Sanatorium oder Hotel
mit Jahresbetrieb. 2504Lirelttor II. A. Sieber, Sanatorium Arosa.

Von kundigem, erfahrenem Faohmann wird eine Mitbe-
%ung mit Ueberuahme des Betriebes eines

'assantenohiBad Hotel
N oder ohne Land gesuoht. Eventuell Pacht. Gefl. Angebote
H. Kuckstuhl, „Alpenzeiger", Aaran, p. 9iu a

Zu mieten nesucht
von tüchtigen Geschäftsleuten, passende

oder

Hotel
Kreuth Beteiligung. Gefl. Offerten unter Chiffre S

Li. 8530 an die Annoncen-Abt. der Schweizer 5

Hotel-Revue, Basel 2. S

L

sind nämlich die Lehren des Krieges nicht
spurlos vorübergegangen und wenn sie auch
nacli wie vor den Anforderungen eines
internationalen Reisepublikums Genüge zu leisten
gesonnen sind, so glaubt die Mehrzahl der
Hoteliers doch, dieses Ziel bei etwas weniger
Prunk und Luxus und etwas mehr Einfachheit

dennoch erreichen zu können. So findet
die Parole: Sparsamkeit und Einschränkung
heute insbesondere im Küchenregime
nachhaltige Beachtung, wo bekanntlich vor dem
Kriege vielfach mit der vollen Kelle geschöpft
und dadurch mit wichtigen Rohstoffen
(Nahrungsmitteln) eine heute nicht mehr zu
verantwortende Verschwendung getrieben wurde.
Man hat eingesehen, dass das Stichwort:
«weniger Fleisch und mehr Gemüse», das vor
vielen Jahren schon vom Schweizer Hotelier-
Verein ausgegeben wurde, der Qualität der
Hotelküche keinen Abbruch tut, wie in" Zeiten
des Fleischüberflusses vielfach befürchtet
wufde, sondern sogar geeignet ist, dem Menu
mehr Reichhaltigkeit und Varietät zu
verleihen und, was am schwersten ins Gewicht
fällt, die Küchenspesen enorm zu vermindern.
Wenn jedoch in der Küche gespart wird, darf
natürlich in den andern Betriebsabteilungen
Verschwendung nicht mehr am Platze sein!
Diese Einsicht führte im Laufe des Krieges in
den meisten Häusern dazu, neben einer strengen

Warenkontrolle in der Küche die
kaufmännische Betriebsführung auf alle anderen
Unterbetriebe auszudehnen in der Erkenntnis

der besondern Wichtigkeit, dem Betriebsinhaber

und -Leiter über alle geschäftlichen
Vorgänge völlige Klarheit zu verschaffen, womit

nun für die Zukunft wirkliche Ersparnisse
auch bezüglich Wäsche, Bestecke, Heizung,
Licht usw. gesichert sind, Ausgabefaktoren,
die im Hotel eine so ausserordentliche Rolle
spielen.

Nicht vergessen werden darf in diesem
Zusammenhang das Kapitel: Reparaturen,
technische Verbesserungen, Um- und
Neubauten usw., das in Friedenszeiten ganz
unnötiger- und unzweckmässigerweise grosse
Opfer verschlang, ohne reale Gegenwerte zu
schaffen. Hier kann in Zukunft weise
Zurückhaltung für das ganze Gewerbe nur

Nutzen stiften, hat doch bekanntlich der
Titel: Modernisierungen bisher das Budget
mancher Häuser über Gebühr belastet und
daher die heutige Krise mitverschuldet. Im
fernem sollten die Hoteliers in der Ausgestaltung

ihrer Preispolitik im Sinne einer
gewinnbringenden Entwicklung nach oben keineswegs

zu zaghaft sein, denn wenn man die
analogen Verhältnisse im Ausland zum
Vergleich heranzieht, mit den erschwerten
Existenzbedingungen in Handel und Gewerbe,
mit der dortigen Geldentwertung, den
Riesensteuern usw., so darf mit ziemlicher Sicherheit

vorausgesagt werden, dass unsere
Fremdenhotels gegenüber dem ausländischen
Wettbewerb auch dann noch konkurrenzfähig
bleiben, wenn sie ihre gegenwärtigen Preise,
noch um ein wesentliches erhöhen. In jedem
Falle sind das alles Fragen, deren Beantwortung

kein Hotelier mehr umgehen kann, dem
die wirtschaftliche Zukunft, die zufriedenstellende

Rendite seines Geschäfts am Herzen
liegt, und wenn hiezu die wirkliche Tat tritt,
das heisst wenn die Hotelerie weiterhin eine
gesunde Preispolitik, verbunden mit geeigneten

Sparmassnahmen in allen Betriebszweigen
verfolgt, so darf sie sich ihres baldigen
materiellen Aufschwungs versichert halten, trotz
dés Rückschlages dieser fünf Kriegsjahre,
immer vorausgesetzt natürlich, dass auch die
anbegehrte Staatshilfe nicht mehr zu lange
auf sich warten lässt, ohne deren Gewährung
die besten Bestrebungen des Gastgewerbes
nutzlos verpuffen würden, da erst die Staatshilfe

die Grundlage zu schaffen berufen ist,
auf welcher vernünftige Preispolitik und
Spartendenzen der Hotelerie weiterbauen
können.
»«••«WWW»»——»WWWMMltraiflllinaHBHIBIMMHUlUi
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151••••ïKleine Chronik.
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"ill"
: Zürich. Zum Ankauf des Hotel Bernerhof, das

in1 ein amtliches Verwaltungsgebäude umgewandelt
werden soll, verlangt die Regierung vom Kantonsrat

einen Kredit von Fr. 320,000.
Samaden. Herr G. Wehrte, Söhn des Herrn

Wehrle vom Hotel Central in Basel, übernimmt,
auf 1. Dezember 1919 die Direktion des Sport-
Hotel in Samaden, Besitzer Herr S. Beretta.

Locarno. Das Hotel Métropole in Locarno,
Herrn A. Fanciola gehörend, ist dieser Tage in
die Hände des Herrn Ed. Gianella aus Mailand
käuflich übergegangen. Die Leitung dieses Hauses
wird auf 1. September von Herrn und Frau Josef
Bücher, früher Palace Hotel Mailand und Stanser-
horn (Bucher-Durrer Unternehmen) übernommen.

Die Forderungen der Intcrniertenhotels vor der
Neutralitätskominlssion. Wie die «X. Z. Ztg.»
unterm 27. August meldet, behandelte die Neutra-
lilätskommission des X'ationalrates in einer ihrer
letzten Sitzungen die von verschiedenen, der
Hotelerie nahestehenden Mitgliedern der
Bundesversammlung eingereichten Petitionen betreffend
die Nachvergütung von 1 Fr. für den Pensionspreis

der Internierten. Die Petenten stellten sich
dabei bekanntlich auf den Standpunkt, dass, falls
England, Frankreich und Belgien auf ihrem
ablehnenden Entscheid beharren würden, der Bund
die mehrere Millionen betragende Nachvergütung
übernehmen müsse. Diese Forderung wurde von
Vertretern des Interniertenwesens (Minister Dini-
chert und Oberst Aehi) namens des Bundesrates
abgelehnt, da der Bund nicht Auftraggeber,
sondern bloss Vermittler in dem Internierlenwerke
war. Die Kommission schloss sich im allgemeinen
dieser Auffassung an, empfahl aber dem Bundesrate,

im Falle die in Frage stehenden Staaten es
endgültig ablehnen würden,- die Nachzahlung von
1 Fr. ab 1. Januar 1917 zu leisten, den Hoteliers
den aus dem Gesamtinternierungswerke verbleibenden

Fonds zur Verfügung zu stellen, was
allerdings nur einen bescheidenen Teil der Forderung
decken würde.

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können zu jeder Zeit bestellt werden. Lieferzeit

14 Tage.
Für 5—10 Jahre bronzene Medaille oder Broohe

10—15 a silberne » » »

„ 15—20 „ goldene » » »

„ 20 und mehr Jahre goldene Uhr.
Gefl. Bestellschein verlangen vom

Zentralbureau..

@UtC hrautte Saucen ertjätt man auf einfaßte SCSetfe

au3 bern neueften ißrobuft ber gabrif SJlaggf in'
ifeîL. Sempttal: SDlagçji'ë Söratenfaucc. 9iur rocitigc SJlinutcn

nnb nur mit Sßaffer gcïodjt, ergibt fie eine rootjP
8T-EF fdjtitecfeiibe ©aucc, bic fid) ebensogut 31t glcifdjfpcifeit,
E&f&t ifeinroaren, Sartoffeln. Stets, SJtaiS ufto. toic als GS»

'f-:"<.i»^pagno(e 3ur -ferftetlung jeber beliebigen, feinen Sauce
H ËT eignet. SÖtit SÜtapgi'S Söratenfaucc erfpart man foloopt
(»es?, gett unb 3uS, als audj Sftiilje unb Reit. 4852

Zu verkaufen
moderner, grösserer 5635

WASCHHERD
Patent, ganzausKupferm. Dampf-
ventilund Aofzugdeekel, wie neu,
200Kg. schwer, passend ftlrHotel,
grösseren Baushaitod.Wäscherei.
Preis 850 Fr. (Fabrikpr. 2200 Fr.).
Zu besichtigen bei W. Egloff,
Metallhandlung, Wil (St. Gallen).

fiällllli und
Suppenliüliner

schöne fettoWare versenden
in prima Qualität zu Fr 8.—
per kg. Täglich frisch
geschlachtet, keine Kühlhaus-

ware.

Comßsfitilßitiaus Zürich

(Wllb. Glaser)
Telephon H. 5125 35

Zu mieten gesucht
mit Vorkaufsrecht, von solventen

Fachleuten

Hotel-Pension
von 30—40 Betten, vorzugsweise
Jahresbetrieb. — Offerten unter
D. E.2529 an die Annoncen-Abt. der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
eine naohweisbarTentable, kleine

Wirtschaft oder sais

Restaurant
Kauf oder Niete!
Offerten: Stlftsstr asse 4,
im Laden, Luzern. pbjwl»

Tüchtiges, im

iruii-
mm

erfahrenes Ehepaar
sucht die rebernahme |

eines passenden

kauf- od. pachtweise,
j Offerten unter Z. 0.4414 I
| an Rudolf Mosse, Zurich.

Coiffeur.
Erstklassiger Damen- u. Herren-
coiffear, sprachenkundig, sucht
für den Winter 2532

Hotelgeschaft zu mieten.

C. Metzlnger, Kurhaus Val
SIneatra (Unter-Engadin).

HOTEL
Jeune homme, 28 ans, Suisse

franç., connaiss. parf. cuisine,
service et cave ; parlant angl.
ital. et all. cherche place de

secrétaire-réception

asaaaMHK

dans maison de l®r ordre.
Pourrait s'intéresser dans
affaire sérieuse. Eorire sous

B 36S36 L, Pnblicitaa
S. A. Lansanae. 5639

Vorzugsofferte:
Kaffee, Hotel-Mischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg.

Miller & Cs, itiDMctai, Langenthal m
Muster franko :: Garantie für dauerhafteste Qualität :: Keine Kriegsware

ifnfere uerebrfen £efer
finb gebeten/ bie Jttferenfen unfered Stoffe*
3ti berücffubftgen unb ficbjbei Anfragen unb

SefMuttgen ffef* auf bie

Odjwciser &efe(* tteeue
* su besiebén.

Welche gebildete Schweizerin,
gesetzten Alters, die rentierendes,
entwicklungsfähiges Geschäft
besitzt oder übernehmen möchte,
wünscht tüchtige, flotte]

Partnerin
Offerten unter c. A. 2531

an die Schweizer Hotel -
Revue, Basel 2.

Amerik. Buchführung
lehrt hrieflioh mit Garantie
Treuhand-Institut
Fritz Madoery, Basel.

Prospekte gratis u. franko.

Verlangt immer prima Suppenwürfel

FOURNIE},R
mit Fleischextrakt beim Depositär

nnd Fabriklager 513
A. ZÜLLIC, Lugano-Paradiso.

Vifer Beleuchtnntfs- oder Keiztingsanlageii

oder CloseKinrichtiingen
in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten etc. besorgt, inseriert

am vorteilhaftesten im"*Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Kaffee, Fremden-Mischung
Kaffee, "Wiener-Mischung „ „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig,
Kaffee, Haushalts-Mischung, „
Tee, Ceylon-Orange-Pekoe, Hotel-Mischung,
Japan-Salm, Originaldose à ca. 620 Gramm,
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose,

Gewllrze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950.

Kaffee-Import - Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

4.80
5.20
3.80
4.40

11.-
2.50
1.30

12

IP1 ^1
Pacht (event. Direktion) gesucht.

Fach- und sprachenkundiges Ehepaar, mit In- und
Au8landspraxis, im Hotel- und Sanatoriumsbetrieb
erfahren, kautionsfähig, gegenwärtig Inhaber eines
Sommergeschäfts, sucht ergänzendes Wintergeschäft
zu pachten (Saison Oktober-Mai), eventuell analoge
Direktion.

Offerten unter R. Z. 3436 an die Ann.-Abtlg.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.

i^I==l==l==l==l==l==«=äl

II
(Hoteljournale)
liefert zu billigsten Preisen

Schweizer Hotelier-Verein. Zentraltmreau Basel.

Musterbogen zur Verfügung.

A VENDRE
Nouvel Hôtel des Jles d'Or & Grand Hôtel

à Hyères (Côte d'Azur).
Plein Midi, situation élevée, remis à neuf, tout meublé,
150 chambres et bains, chauffage central, électricité, lift,
grand hall, restaurant, véranda, billard français et anglais,
tennis avec jardin en terrasse, garage. Propriété de
10,000 m. environ, complantée de beaux palmiers. S'adr. au
Notaire Benet, Bue Yacon 27, Marseille. 2461Br

UnterWindgeblase
System Stromeyer
für Grosskochherde

gewährleisten Vorteilhafte Verwendung sämtlicher "Brennstoffe. — Karze Kochzeiten. — Geringster Energie-
Verbrauch. — Einfache Wartung. — Grosse Wirtschaftlichkeit and somit Wesentliche Ersparnisse.

' Sei Anfragen Stromart und Spannung bekanntgeben.
* ff p 0 Verlangen Sie unseren Prospekt No. 38 ff 0 ff 59s

M. Stromeyer Lagerhausgesetlschaft
Heiztechn. Abteilung KREUZUNGEN (Thurgau)
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A ushllfsportierM zur Aushilfe in k
sofort.

i. Junger, französisch sprechender Bursche
kleineres Hotel nach Luzern gesucht. Eintritt

Chiffre 11*6

Buffetdame für warmes Buffet in Grand Restaurant Bellevue,
Zürich, gesucht. Offerten mit Altersangabe, Bild u. Zeugniskopien

an Dir. W. Delg. (1209)

BureaufrSulein, mit sämtl. Bureauarbeiten vertraut, zu so¬
fortigem Eintritte gesucht. Gefl. Offerten mit Zeugniskouien,

Photo, Angabe der GehaltsansprUche, Alter u. Eonfess. Ch. 119B

Chef de cuisine. Erstklassiges Hotel in Japan sucht tüch¬
tigen, durchaus selbständigen Chef, Reisevergütung für Htn-

und BUckrelse. Offerten unter Beilage von nur prima Zeugnissen
und Angabe der Gehaltsansprüche. Chiffre 1192

/-Comptable. On demande pour un Hôtel sur la Côte d'Azur
O une comptable expérimentée, de préférence Suisse française,
sachant écrire correctement le français et l'anglais si possible.
Entrée immédiate., Envoyer offre avecs prétentions à l'Hôtel Sonnenberg,

Lucerne. (159) Za9565

Commis-pâtissier. Hôtel de 1er ordre cherche bon commis
pour la pâtisserie ayant déjà travaillé dans les hôtels.

Entrée de suite. Salaire Fr. 110.— par mois, logé et nourri.
Offres à Case postale No. 17049, Ouchy. (1201)

/-»onclerge, tüchtiger, seriös, spraohenkundig, mit guten Um-0 gangBformen und ersten Referenzen in Jabresstelle gesucht
zum 10. spätestens 15. September. Offerten mit Bild und Zeugnis-
kopien an die Direktion des Kurhaus Sonn-Matt, Luzern. (1180)

Gesucht in Jahresgeschäft des Berner-Oberlandes per sofort
1 Buffetdame. 1 Zimmermädchen und per Ende

September seriöser, tüchtiger, sparsamer Koch für allein. Ferner
1 Portler für Haus- und Bahndienst. Gut empfohlene Bewerber
wollen sich melden. Chiffre 1179

4

Gesucht in erstklassiges Stadthotel ein Portler tournant,
eine jüngere Economatküchengouvernante. eine

Kaffeeangestelltenköchln. Jahresstellen. Offerten erbeten.
Chiffre 1182

Gesucht. Erstklassiges Hotel in St. Moritz sucht für die
Wintersaison: 1 Pâtissier, 1 Rôtisseur-Saucler,

l Kâffeekôchin, 1 Concierge-Conducteur, 1 Llftler-
Commlssionâr. 1 Obersaaltochter, 2 Saaltöchter,
1 Barmaid, l Buffetfräuleln, 2 Restauranttöchter,
1 Offlcemädchen, 2 Zimmermädchen, 1 Angestelltenmädchen,

1 Etagenportier, 1 Wäscherin, l Büglerin.
Tüchtige bestempfohlene Bewerber wollen ausführliche Offerten
mit Ausweisen und Photo einsenden. Chiffre 1170

Gesucht per sofort: Köchln, Casserolier, Officier,
Portier. Off. m. Ansprüchen an Hotel Europe, Lugaeo., (1197)

Gesucht für mittelgrosses, erstklassiges Hotel im Engadin
für die Wintersaison : 1 Casserolier-Heizer, 1 Küchen-

bursche. Offerten mit Zeugniskopien und Angabe der
GehaltsansprUche sind zu richten an die Direktion des Eden-Hotels,
St. Moritz. (1191)

Gesucht für die Wintersaison nach St. Moritz : 1
Etagengouvernante die im Bureau mithilft (frauenloser Haushalt),

2 Saaltöchter, 1 Zimmermagd, 1 Portier-Conducteur,
1 Heizer-Maschinist. Photo und Zeugnisse an

Postfach 15011, St. Moritz. (1199)

Gesucht nach Lugano für Anfang September tüchtige, ener¬
gische und sprachenkundige Obersaaltochter und eine

seriöse, nétte Tochter als Stütze der Hausfrau. Beides
sind bei Zufriedenheit Jahresstellen. Gefl. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüche an Postfach No. 13125,
Wengen (Berneroberland). (Z06)

Gesucht per sofort in Hotel des Oberlandes: 1 tüchtige,
selbständ. Köchln, i Bureauvolontärin, 1

Zimmermädchen, 1 Küchenmädchen, sowie eine treue,
zuverlässige Restaurationstochter (Tochter vom Lande bevorzugt).

Zeugniskopien sowie Bild und Altersangaben erbeten.
Chiffre 1295

Gesucht lu erstklass. Fàmilieuhotel (70 Betten) in St. Moritg-
Dorf für Jahresstelle : 1 Chef de cuisine, Eintritt 1.

Oktober; 1 Portier d'étage, Eintritt 10. September; 1
Zimmermädchen, Eintritt 1. Okt. ev. früher. Offerten mit Photo er-
'beten. Chiffre 1212

l/OChlehrling gesucht von erstkl. Hotel Graubiindens. Ge-I\ legenheit, den Beruf gründlich zu erlernen
möglichst.

Eintritt bald-
Chiffre 1160

Küchenchef. Erstklassiges, mittelgrosses Hotel sucht tüch¬
tigen Küchenchef, der auch in Entremets und Patisserie

bewandert ist. Gehalt 300 Fr. pro Monat. Jahresstelle. Eintritt
sofort. Chiffre 1193

I ingere, gesunde, gewissenhafte (tüchtige Näherin und Ma-
L_ schinenstopferin) gesucht. Eintritt Mitte September. Offerten
mit Photo und Altersangabe erbeten. Chiffre 1201

Nachtportier, nüchterner, seriöser, für erstklassiges Haus
in Jahresstelle gesucht. Ausführliche Offert, m. Bild, Zeugniskopien

etc. erbeten. Chiffre 1202

N achtwfichter zu sofortigem Eintritt gesucht. Offerten und
Lohnansprüche au Direktion Montreux-Palace, Montreux. (1207)

On demande. Hôtel de 1er ordre h Lausanne cherche pour
le 1er Septembre: 2 filles de salle, 1 fille de salle'

volontaire, 1 lime lingère» 1 menulsler'ébéniste.
Offres arec photographie et certificats. Chiffre 1183

On demande dans hôtel de 1er ordre de la Suisse romande,
pour les premiers jours de Septembre: 1 maître d'hôtel*

chef d'Etage, 1 gouvernante d'économat, l liftier'
conducteur, filles de salle et portiers d'étage.
Places à Tannée, inutile de se présenter sans d'excellentes
références. Chiffre 1166

On demande. Maison de régimes (60 lits) onrert# tonte
Tannée demande: 1 chef de cuisine, sobre et actif; 1

aide de cuisine pouvant remplacer le chef; 1 pâtissier
sachant faire les régimes; 1 cafetier. Entrée à convenir. Inutile

faire offre sans recommandations sérieuses. Envoyer copies
de certificats et prétentions de salaire. Chiffre 1164

Saaltochter, junge, spracbenkundige, für allein in kleineres
Passantenhotel nach Luzern gesucht. Eintritt 15. September.

Chiffre 1195

Secrétalre'VOlontalre est demandé par hôtel Suisse fran¬
çaise. Envoyer offres avec références. Chiffres 1203

Sekretär'Kontrolleur II. zu sofortigem Eintritt gesucht.
Offerten mit Gehalts&nsprüchen, Zeugnisabschriften und Photo

erbeten. Chiffre 1208

Sekretär-Volontär für erstklassiges Passantenhotel gesucht.
Chiffre 1200

Zimmermädchen. Für ganz erstklassiges Hotel der Zentral¬
schweiz wird durchaus tüchtiges Zimmermädchen gesucht.

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften unter W4715AL an
die Publicitas A.G., Luzern. (350)

a wr| Oie Einsender von Bewerbungs-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten nur
Photographien in Visitformat, möglichst
anaufgezogen, beizufügen. Für eingesandte
Originalzeugnisse übernimmt die Expedition keine
Verantwortung. Autwortmarken, die ihren Zweck
erreichen soUen, werden am vorteilhaftesten auf
das Bewerbungsschreiben selbst, statt auf den
Briefumschlag, lose angeheftet.
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Bureaufräulein, tüchtig und seriös, saçht Winterstellung
in Berghotel oder Sanatorium. Chiffre 303

Caissier'Chef de récéption, Suisse, 31 ans, expérimenté,
parlant 5 langues, cherche situation en Suisse ou à l'étranger

pour date à convenir. Références de premier ordre. Chiffre 217

Chef de Réceptioii'Kassler, Schweizer, 24 Jahre, der
vier Sprachen mächtig, bilanzfähig, sucht Vertrauensstelle

in gutes Haus auf Ende August-September. Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten. Chiffre 147

Chef de réception ' Sekretär, Schweizer, 29 Jahre, die
4 Hauptsprachen beherrschend, zurzeit in Saisonstellung, sucht

per 15. September oder später Saison- oder JahTesstelle in nur*
erstkl. Hause. Chiffre 187

Chef de réception'Dlrecteur, Schweizer, 31 Jahre, gut
präsentierend, sprachen- und fachkundig, mit nur erstklassigen

Referenzen, sucht Jahres- oder Winterengagement, event, als
Secrétaire-Caissier. Chiffre 218

Chef de réception ' caissier du Quellenhof à Ragaz
cherche place analogue dès le mois d'Octobre. Meilleures

références. • Chiffre 307

Chef de réceptlon'Caisaier, Suisse, 35 ans, connaissant
à fond le métier, correspondant habile, comptable (Bilan),

muni de meilleures références, cherche place de saison on à
Tannée, dès le mois d'Octobre. Chiffre 308

Chef'de Recéption'Kassier, Schweizer/29 Jahre, die^4
Hauptsprachen beherrschend, gâter Korrespondent, mit 14jäh-

riger Fachtätigkeit, sucht per sofort oder später Vertrauensposten
nach dem Tn- oder Ausland. Beste Referenzen. Chiffre 853

Chef-Buchhalter, Schweizer, Dreiisiger, im Hotelfach durch¬
aus erfahren, mit statist. Arbeiten, Buchhaltung, Bilanzen

eto. vollständig vertraut, sncht per Oktober Vertrauensstellung.
Würde auoh Revisionsarbeiten, Bucherkontrollen kurzfristig
Ubernehmen. Erste Referenzen. Chiffre 300

Couple'hôtelier propriétaire d'un hôtel avec saison d'été,
expérimenté et industriel (mari chef de euisine capable)

cherche direotion. Chiffre 356

Dame, Schweizerin, 40 Jahre, in allen Zweigen des Hotel¬
faches erfahren, 4 Sprachen, repräsentationsfähig, während

des Sommers selbständige Leiterin einer Familienpension mit
Restaurant, sucht auf Saisonende (Anfang November) ähnlichen
Wirkungskreis, event, auch für Bnreau und Réception oder ais
Gouvernante. Zeugnisse. Referenzen. Chiffe 248

Directeur, Suisse, capable, 33 ans, actuellement à la tôte d'an
grand hôtel en France, oherche engagement d'hiver en SuisBe,

event, place à Tannée, sera libre en Septembre si nécessaire. Ch. 120

Directeur, Suisse, 35>ans, (marié, connaissant à fond tontes
les branches de l'hôtellerie et spécialement la onisine, muni

d'excellentes recommandations, cherche place analogue. Accepterait
aussi gérance dans un sanatorium on place à l'étranger.

Chiffre 340

Directeur-chef de réceptlon'calssler, Suisse, marié,
38 ans, possédant références de tout 1er ordre, oherche situation

pour l'automne ou l'hiver (Suisse ou étranger). Chiffre 295

Direction ou gérance est demandée dans hôtel on clinique,
par jeune ménage, connaissant parfaitement la ouisine.

capable et industriel. Chiffre 179

Direktor, Schweizer, 33 Jahre, gewandter, erstkl. Fachmann,
mit guter kaufmännischer BILdung und geschäftskundiger

Frau, sucht passenden Posten. Erste Referenzen.
*

Chiffre 144

Direktor. Junger Hotelier, Schweizer, seit vier Jahren im
elterlichen Geschäfte in Réception, Bachhaltung and

Korrespondenz selbständig tätig, sacht leitende Stelle in kleineres Haus.
event. Vertrauensposten ab 1. Oktober. Chiffre 284

Direktor, Schweizer, 43 Jahre, ledig, 4 Sprachen, Organisator,
gewohnt grossem. Personal vorzustehen, sucht gutbezahlte^

Posten. Chiffre 282

Direktor ' Empfangschef. Auslandschweizer, 35 Jahrè,
4 Hauptsprachen, energischer, praktischer nnd admin.

routinierter Fachmann, langjähriger, erfolgreicher Disponent grosser
Betriebe, sucht leitende Tätigkeit nach dem Aaslande. Ch. 25t

H otelier, veihelratet, mit eigenem Sommergeschäft, sucht
Direktion oder sonstige Beschäftigung für die Wintermonate.

Chiffre 293

Hoteller'Restaurateur, Schweizer, 36 Jahre, seit 10 Jahren
Leiter eines Hotel-Restanrant mit grossem Restaurationsbetrieb

nebst anderen leitenden Stellungen, routinierter Kooh nnd
Pâtissier, sowie mit allen Arbeiten der Hotelerie vertraut, drei
Sprachen sprechend, sehr gewandt und erfahren, sacht passenden
Wirkungskreis, anch als Chef de service, Gérant oder dergl.
Uebernimmt anch günstige Pacht oder Direktion. Eintritt nach
Belieben. Gefl. Offerten mit näheren Angaben erbeten. Ch. 177

Hotelier, junger, in leitender Stelle eines kleinern Hauseis,
sucht ähnlicheu Posten zwecks späterer Beteiligung evenil.

Uebernahme. Chiffre 317

Hoteldirektor, Auslandsohweizer, sucht Stelle, oder als
Chef de réception-Kassler (wenn möglich mit in allen Fächern

routinierter Fran), früher 12 Jahre an bekanntem Wintersportplatz
tätig gewesen. Prima Referenzen. Bescheidene Ansprüche.

Chiffre 310

HOtelsekretärin, besseres, gutpräsentierendes Fräulein,
sacht per sofort Engagement (event, als Sekretärin-Gehilfin

oder Kinderfränloin). Saison- od. Jahresstelle. Deutsch und
französisch. Gute familiäre Behandlung Bedingung. Bescheidene
Ansprüche. Stadt Lnzern, Tessin od. Engadin bevorzugt. Ch. 313

oteller*Ehepaar» in allen Teilen des Hotelwasens (auch
Küche) erfahren, sncht Direktion. Eintritt nach Belieben.

Chiffre 355

Jeune homme, capable, possédant les deux langues à fond
et ayant 4V2 ans d'expérience comme cuisinier dans hôtels

de 1er rang, cherche place comme débutant secrétaire, ponr se
perfectionner dans l'hôtellerie. Préféreqpe Cantûn.du Teâsin,v.Saé£
laire exigé. Entrée 15 Septembre on*leî Octobre. * Chiffre" 24Rr*

Secrétaire-Caissière, seriös, tüchtig, kaufmännisch ge-,
bildet, mit prima Zeugnissen, sowie Obersaaltochter evt.

Restaurationstochter (I.), sehr tüchtig im Fach, mit
besten Zeugnissen des In- und Auslandes, beide gegenwärtig in
Saisonsteli?, suchen Engagements für Herbst nnd Winter, in
gleiches Hotel. Tessin bevorzugt. Chiffre 162

- i
Sekretär. Schweizer, 22(jährig, 3 Sprachen, mit allen Burean-

arbeiten vertraut, znrzelt in Saisonstellung, sacht auf Anfang
Oktober oder früher Vertrauensposten in gates Haas, event, als
Kontrolleur. Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 286

Sekretär-Kassier, Schweizer, 24 Jahre, fach- und sprachen¬
kundig, bilanzfähig, sucht Vertrauensposten in gutes Haus,

Frei ab 15. September. Gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Chiffre 287

Sekretär-Kassier, Absolvent der Hotelfachschule Lausanne,
in Küche, Service und Kontrolle gut versiert, sucht Saisonoder

Jahresstelle ab Herbst. Chiffre 265

H

Secrétaire-caissier, 25 ans, Snisae italien, connaissant les
langues à fond, la comptabilité d'hôtel et travaux de bureau

pratiqué dans plusieurs maisons de 1er ordre, cherche place pouT
15 Septembre ou 1er Octobre, Suisse ou nations alliées. Oh. 330

Sekretär - Kasssier und Concierge - Conducteur
suchen Engagement. Zur Zeit in Saisonbetrieb. Offerten an

E. Wisler, Park-Hotel Babenberg, Spiez. (334)

Sekretär II.« Tessiner, der drei Landessprachen mächtig nnd
mit allen Hotel-Bnreauarbeiten vertraut, sucht anf 10. oder

15. Oktober in erstkl. Hans der Zentralschweiz, passendes
Engagement. Chiffre_348

Sekretär'Volontär. Schweizer, 24 Jahre, Absolvent einer
Hotelschule, in Küche und im Serrice bewandert, Bucht Stelle

als Sekretär-Volontär. Chiffre 347

Sekretärin - Volontärin« Deutschschweizerin, französisch
und engÜBch sprecüend, mit Kenntnis der kaufmännischen

sowie der speziellen Hotelbachführnng, im Maschinenschreiben
perfekt, sucht 8telle in Hotel oder Sanatorium. Chiffre 33t

Secrétaire*Volontaire. On cherche à placer dans an hôtel
ou établissement de la Suisse italienne on allemande nn jeune

homme de 16 ans, fort et robuste, de langue française, connaissant

la machine à écrire et le téléphone. Serait disposé aussi à
faire tout autre emploi Références à disposition. Offres sous
chiffre P18853X à Publicitas S.A., Genève. (349)

Stütze des Patron. Fräulein aus gutem Hause, gesetzten
Alters, dentsch, französisch nnd englisch sprechend, im Service,

Bnrean und Kassawesen bewandert, Bowie mit sämtlichen
Hausarbelten bestens vertraut, sucht, gestützt anf prima Zeugnisse u.
Referenzen Stelle, ev. selbständigen Posten in besseres Hotel od.
Sanatorium. Jahresstelle bevorzugt. Familienanschluss erwüuscht.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 336

Volontaire* Secrétaire. Jeane homme, connaissant à
fond la comptabilité d'hôtel, travaillé denx ans dans maison

de premier ordre, cherche place poor 15 Septembre ou plus tard
dans une maison de la Suisse française, pour se perfectionner
dans la langue française. Chiffre 262

Wlttwe» Schweizerin, einfach and Beriös, seit Jahren im
Hotel- und Sanatorinmsbetrieb, in Küche wie Bureau

vertraut, sprachenk. (dipl. Lehrerin), sucht leitenden Posten event.
Vertranensstelle in deutsche oder franz. Gegend, in Sanatorium,
Klinik, Anstalt oder Hotel. Höhenlage bevorzugt. Referenzen
zur Verfügung. Chiffre 311
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BufTettfräulein. Tochter, gesetzten Alters, aus guter Familie,

energisch nnd selbständig, deutsch und französisch sprechend,
sncht Stelle als Bnffetfränlein in gutgehendes Restaurant. Zeugnisse

nnd Photo zu Diensten. Gefl. Offerten an B. Keller, z. Jakobshöhe,

Kreuzllngen. (324)

Chef de rang oder Chef d'étage. Schweizer, 27 Jahre
alt, drei Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Chef de

rang oder Chef d'étage. Eintritt Ende September oder 1. Oktober.
Jahre8Btelle bevorzugt. Chiffre 269

Filles de salle (3), cherchent place pour une saison dans bon
hôtel de Lugano pour le 1er Oct.. Certificats à disposition.

S'adresser: E. Abderhalden, Grand Hôtel de l'Observatoire,lot-Cerque
sar Nyon. (325)

Maître d'hôtel« Snisse, 30 ans, connaissant les 4 langues,
très bon restauratenr et énergique, mnni de références de

tont premier ordre, cherche situation pour saison automne et
printemps. Chiffre 254

Maître d'hôtel» Suisse, trentaine, qnatre langues, sérieux,
énergique, pendant quatre ans maître d'hôtel dans premières

maisons de Londres, cherche engagement pour l'hiver ou de
suite dans hôtel de premier ordre. Chiffre 108

Maître d'hôtel« SuisBe, 32 ans, veuf, connaissant langues
principales, désire emploi an pays poui y rester définitivement.

S'adresser: Stucki, Maître d'hôtel au bar, Grand HôteT
Houlgate (Calvados), France. (314)

Oberkellner« Schweizer, durchwegs tüchtig und spraohen¬
kundig, sncht Stelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 257

Oberkellner» Schweizer, 36 Jahre, präsentabel, sprachen¬
kundig, Absolvent der Fachschule von Ooohy, sucht per

15. September oder früher Chef de service- oder Oberkellnerstelle
in gutgehendes Passantenhans. Suchender ist zurzeit In eratkl.
Hotel des Engadlns tätig. Chiffre 276

Oberkellner» Schweizer, tüchtig und zuverlässig, Bureau¬
kenntnisse, Bncht Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Zeugnisse

allererster Häuser zu Diensten. Eintritt nach Saison-Schluss.
Chiffre 255

Oberkellner * Sekretär» ruhig, gewandt, arbeitsfrendig,
sprachenkundig, 34 Jahre, sucht Stelle v. Mitte September an.

Chiffre 318

Obersaaltochter» durchaus tüchtig und selbständig, sucht
Vertrauensposten auf Ende September oder anfangs Oktober.

Chiffre 270

Obersaaltochter» gesetzten Alters, selbständig," sucht Ver¬
trauensposten auf Ende September. JahresBtelle. Ch. 305

Obersaoltochter, durchaus tüchtig, sucht Stelle in Passanten-
hotel. Chiffre 316

Saaltochter» tüchtige, sacht Stelle für sofort nach dem
Tessin. Chiffre; 343

Saaltöchter. Wegen Saisonscblnss suche ich für meine
beiden Saaltöchter, die Ich als fielssig, willig und ehrlich

empfehlen kann, Stellen in gutes Haus. Antritt 1. od. 15. Oktober.
Chiffre 244

Saaltochter» Schweizerin, 23 Jahre, gnt präsentierend, der
deutschen nnd franz. Sprache mächtig, mit beBten Kenntnissen

in Saal- n. Restaurations-Service sowie Bureautätigkeit, wünscht
anf i. Oktober a. c. passende Stelle. Ist momentan in erstklass.
Hotel in seihständiger Stelluug als I. Saaltochter. Chiffre 320

Saaltochter I.» tücht., 4 Hauptsprachen, sncht Stelle ev. sonst.
Vertrauensposten für sofort. Wenn möglich franz. Schweiz.

Chiffre 352

Saaltöchter. 2 deutsche, 20jährige Mädchen, beide blond,
mittelgross, aus gutem Hanse, welche flott servieren können,

wünschen passende Stelle als Saaltochter zusammen in einem
Hotel. Antritt nach Belieben. Offerten unter Chiffre OF764t Z an
Orell FUssli-Annencen, Zürich. (423)

Servlerfräuleln. Wirtstochter, 25 Jahre, im Hotel- u.Retau-
rationswesen gnt bewandert, schöne Handschrift, zuletzt in

Weinrestaurant als Obersaaltochter tätig, sucht Stelle als Servlerfräuleln

in der Schweiz in âhnliçhen Betrieben. Zeugnisse znr
Verfügung. Chiffre 207

Serviertochter, gesetzten Alters, tüchtig im Hotelfaoh,
sprachenkundig, sncht Stelle in Confiserie, Tea-room oder als

Saaltochter, franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 341

Zimmerkellner, Schweizer, '24 Jahre, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sncht Saison- oder J&hresstelle. Eintritt sofort oder

15. September. Gefl. Off. an Gottfried Böhler, Vorgasse, Wattenwil
b. Thun. (351)
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Cuisine & Office. IS

Chef de cuisine. 40 Jahre, znrzeit in erstklassigem Hause
Granbündens tiltig, sneht analoge Stelle. Chiffre 278

Chef de cuisine, junger, tüchtiger, sparsamer Koch, pâtis-
serieknndig, sucht Stelle auf Anfang Oktober, event, anch

früher in gutes Haas. Chiffre 298

Chef de cuisine, tüchtiger, solider Mann, 32 Jahre, mit
prima Referenzen erstkl. Hotels, sucht Winterengagement.

Frei ab Ende September. Chiffre 288

Chef de cuisine, depuis trois ans dans la même place et
maison de 1er rang, cherche place analogue. Chiffre 321

£. '« ' 'V *'
Chef de cuisine, zurzeit in grösserer Kuranstalt der franz.

Schweiz tätig, sucht per 1. November Saison- od.r Jahr.s-
telle. Prima Referenzen. Chiffre 327

Chef de cuisine, bon restaurateur, ayant travaillé à Paris
et en Suisse, dans maisons de premier ordre, libre de suite,

accepterait aussi engagement dans le Midi. Bonnes références.
Chiffre 335

Cuisinier, capable, longue expérience, de retour an pays,
cherche place de chef de enisine dans hôtel de saison ou à

l'année. Georges Guye, 8, Treille, Neuchâtel. (235)

Economat-Gouvernante. Aelteres Fräulein, deutsch,
französisch und italienisch sprechend, mit prima Zeugnissen,

sucht Stelle auf Anfang Oktober oder später. Chiffre 230

Economat- Couvernante sncht passendes Engagement auf
15. September. Zengnisse und Photo stehen gerne zu Diensten.

Chiffre 314

KOCh» jnnger, tüchtiger, sucht auf Herbst Stelle als Chef (le
partie eventl. als 1. Commis. Zeugnisse stehen zu Diensten.

Chiffre 274

\y OChlehrllng» 18 Jahre alt, deutsch und französisch sprechend,
IX sncht gute Lehrstelle. Genf oder Umgebung bevorzugt.
Offerten an: Mme. Schild, Qulosqne, Château d'Oex. (330)

Köchln» tüchtige, selbständige, sncht Stelle auf 15. Oktober.
Am liebsten in grössere Pension. Jahresstelle bevorzugt.

Sehr gute Zengnisse vorhanden. Chiffre 273

Küchenchef» Schweizer, 39jährig, tüchtig nnd solid, seit 14
Jahren in nngekündeter Stellung eines grösseren Hotels II.

Ranges, sncht Wintersaisonstelle. Chiffre 259

Küchenchef» tüchtiger, solider, mit langjährigen Zeugnissen,
sucht Engagement für Anfang oder Mitte September in

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 292-

Küchenchef» gesetzten Alters, Schweizer, In grösserer Ei»,
anstatt im Engadin tätig, Fachmann In seinem Berat,

nomiseber Arbeiter, sucht Saison- oder Jahresstelle In nor wi?
Hause. Eintritt anfangs September oder Oktober. Prima Zengaff
und Referenzen. Chiffre 3|{

Küchenchef. Suche für meinen Küchenchef geeignete Stella
auf kommenden Winter. Wwe Abegglen-Seiler, Hotel duii!

Iteltwald. (337) ^
Küchenchef event. Chef de partie, tüchtiger, iqm.

tüchtige KafTeeköChln» suchen Saison- oder Jahressteiw
Prima Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre

Pâtissier sncht Stelle auf Ende Oktober oder November k
Saison- oder Jahresbetrieb. Chiffre 3|
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Chef d étage ou de restaurant, Suisse, 25 ans, cherck
place ilans hôtel de 1er ordre ou restaurant. Certificat! w

photo à disposition. Chiffre 3»

ptagengouvernante, Schweizerin, sucht Stelle in Jahn,
C. geschäft event, fiir Etage und Lingerie. Französ. 8chwdt
bevorzugt. Chiffre St|

Femme de chambre, expérimentée, demande place dut
bon hôtel pour le 6 Septembre. Chiffre 34|

Femme de chambre, parlant les quatre langues price;,
pales, possédant de bons oertlficats d'hôtel de prend,

ordre, cherche place pour la saison d'hiver, de préférence pou
la Suisse italienne ou pour l'étranger. Offre! ; A. Mathys, Dilllkii
hei Zürich. (350)

Gouvernante. Tochter, gesetzten Alters, welche schon vidi
Jahre in nur guten Hotels tätig war, luoht Stelle als Anfau»

Gouvernante in kleineres Hotel oder als Alde-Gouvernai)te h
grosses Hans. Saison- oder Jahresstelle. Eintritt vom 20 Septl'Jä'

Chiffre 321

Gouvernante, sprachenkundig und tilohtig, sucht Stelle pst
sofort als Etagen-, Economat- oder Gouvernante générait.

Chiffre 331

I Ingere I., seriöse Toehter, 31 Jahre, Bncht Jahresstelle Ii
I— der franz. Schweiz auf den 20. oder 25. September als Gouvernante

de Lingerie. Chiffre 311

I Ingere I., tüchtige, gelernte Weissnäherin, Bucht Stelle Ii
L_ grösseres Hotel auf 1. Oktober oder später. Gefl. Offertu
an P. Nägel!, Stahlbad, St. Moritz. (306)

| Ingere 1., junge, energische Toehter sucht auf 1. Septemb«^ Stelle ev. als Alde-Gouvernante. Stadt Zürioh oder Ten)
bevorzugt. Chiffre 32(

Repasseuse cherohe place stable pour le 10 Septembre dur
un hôtel. Offres et conditions â Mathilde Grossenbacher, Hôtel

Beau-Séjour, Les Mayens-Sion (Valais). (263)

Zimmermädchen, der drei Landessprachen mächtig, sucht
Stelle auf Anfang September. Chiffre M1896, poste-restante,

Lautanne. (300)

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle in guten Betrieb.
Kann aach servieren und nähen. Chiffre 319
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("Concierge. SnlBse, présentant bien, 46 ans, ayant travaillé
L» de longues années dans Ire maison à Monte-Carlo et en

Suisse, parlant correctement les langueB, cherche place pour
l'hiver. Chiffre $280

/concierge, Schweizer, gut präsentierend, der drei Haupt-
O sprachen mächtig, sucht Jahresstelle. Eintritt ab 15.
September. Chiffre 231

(-»onclerge, Sehweizer, 32 Jahre alt, spraohen- und faohkundlft,
U sucht 8telle für sofort oder später. Chiffre 271

/-»onclerge, 30 Jahre, sehr gnt präsentierend, seriös nnd ge-j

O wissenhaft, mit besten Umgangsformen, guoht gestützt auf

nur erstklassige Zeugnisse nnd Empfehlungen Jahresstelle od«
Wintersport. Frei ab Ende September. Chiffre 191

/-»onclerge, Schweizer,. 34 Jahre, der vier Hauptspraehdk
O mächtig, gut präsentierend, durchaus fachkundiger Mann mit

prima Referenzen, sacht Saison- oder Jahresstelle. Akzeptiert
auch Conductenrstelle. Chiffre $203

Concierge oder Concierge-Conducteur, Schweiler,
30 Jahre, der vier Hanptsprachen- mächtig, sncht passend!

Stelle auf Mitte September oder später. Prima Referenzen. Oh. 281

/-»onclerge oder Concierge - Conducteur, Schweizer,
37 Jahre alt, sprachenknndlger, seriöser Mann mit erstklan.

Referenzen, sucht Stelle. Eintritt ab 10. September. Offerten u
W. F. Leroh, Braunwald (Glarus). (270).

(-»onclerge ou concierge-conducteur, Sulsae, parlait
Lj les 4 langues, capable, bons oertlficats, cherche placejrour 1

saison d'hiver ou h l'année. Chiffre 211

ponclerge. Schweizer, 33 Jahre, der vier Hauptspracbil
O mächtig, tüchtiger und energischer Mann, znr Zelt als solcher
In Hotel allerersten Ranges der Schweiz tätig, sucht Stelle Ii
Wintersportplatz. Chiffre 339

/"»onclerge, Schweizer, 34 Jahre, 3 Hauptsprachen In Wort

U nnd Schrift, mit prima Referenzen von nur allerersten Häuien
des In- und Auslandes, sucht Engagement. Schweiz od. Ausland.

Chiffre 333

/-»•nclerge, Schweizer, gut präsentierend, sprachen- und

l_» durchaus fachkundiger Mann, mit prima Referenzen vom In-

nnd Ausland, sucht pasBende Saison- od. Jahresstelle. Chiffre 2(9

/-»onclerge, 28 Jahre, 4 Hanptsprachen mäohtlg, mit gute!
Umgangsformen sowie gnten Zeugnissen, sucht Btelle. Oh. 304

oonclerge oder Concierge - Conducteur, gesetzt«!
O Alters, tüchtiger, zuverlässiger, sprachenkundiger Mann,
sucht in erstklassiges Haus für nächste Wintersaison Stellt-
Prima langjährige Zeugnisse vom Iu- und Ausland und Empfehlungen

stehen zur Verfügung. Offerten an: Emil Seiler, Grand

Hotel, Braunwald (Glarus). (345)

Chauffeur-mécanlslen, Suisse, 40 ans, 16 ans d'expérience
comme chauffeur dans tout le continent, parlant francali,

l'anglais, l'allemand et l'Italien, oherche position comme chauffeur
mécanislen dans hôtel de premier ordre. Libre de suite. Meilleure!
références et recommandations. Chiffre 10'

Liftler oder Chasseur, Schweizer, 23 Jahre, der drei Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Stelle, womöglich per 1. September-

Chiffre 201

Nachtportier, Schweizer, gesetzten Alters, sprachenkundlf
alleinstehend, mit prima Zeugnissen vom In- und AaslaaL

sucht paBsende Stelle, wenn möglich JahresBtelle. Eintritt aid
Belieben, franz. oder deutsche Schweiz. Chiffre In

Portler-Conducteur oder Portler d'étage,'Schwel*/.*
25 Jahre alt, sprachenkundig, sucht Stelle auf Mitte Sep'

tember. Sehr gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 00*

Portier, 22 Jahre, sacht Saison-oder Jahresstelle. A. H^poitr
restante, Château-d'Oex. (330)

Portler-Konducteur, 31 Jahre, der beiden Sprachen mächtig,
mit guten Referenzen, sucht Stelle auf 15./30. September.

Chiffre 84»

Portler. Gesucht für jungen, »villigen Portier Winterstelle i«

der französischen Schweiz. Eintritt 1. Oktober. Offerten M
Hotel Kurhaus Kandersteg. (338)
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Caviste, ayant travaillé comme 1er caviste dans hôtdâjj*
premier ordre, Suisse et étranger, cherehe place pour Octom»

on pins tard. Chiffre 24*
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Heizer'Maschlnist und Réparateur» mitjutenZgngj
nissen, encht Stelle. Offerten unter Chiffre 0F366CH an ur*

FUSsII-Annoncen, Chur. (422)

lloteltapezlerer, tüchtig and selbständig, be'de'h?£!?3|0

Ii mächtig, sncht Engagement nach Uebereinkunft. umnre _

M ecbanlker*Schl088er» mit Reparaturen der
elektr. und sanitären Anlagen aufi beste vertr^JJ^re i$g

Jahresstelle in Kurhaas oder Hotel.


	

